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Mittwoch den 27. Mai.

Bekanntmachungen.
Die Arbeiten zur Herſtellung einer geognoſtiſchen Specialkarte der Provinz Sachſen werden auch im Sommer dieſes Jahres fort

eher werden und zwar werden bei dieſen Arbeiten die Herren Profeſſor Dr. Beyrich, Dr. phil. Eck, Dr. phil. Laspeyres und Dr. phil.

äjfti ie i 7, S. 130.)b tigt ſein, was wir unter Bezugnahme auf die Amtsblatts Bekanntmachung vom 30. April pr. (A. Bl. 1867, S.r zur öffentlichen Kenntniß bringen daß die Polizei Behörden den oben genannten Herren Geognoſten zur Erreichung

ihres Zweckes auf Erfordern Hülfe zu leiſten haben.
Merſeburg den 8. Mai 1868.

Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.
Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch aufgefordert, die Klaſſen und Gewerbeſteuer Zu und Abgangsliſten

für das J. Semeſter d. J. und zwar erſtere in drei, letztere dagegen in zweifachen Exemplaren unfehlbar bis
zum 6. Juni c.

olung durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen an mich einzureichen.be u. en Kioſſenſegee Mülotenstſer iſt die auf den Formularen vorgedruckte Jnſtruction, ſowie namentlich die im

31. Stücke des Kreisblatts vom Jahre 1857 abgedruckte Verordnung der hieſigen Königlichen Regierung vom 12. März deſſelben Jahres
und meine Kreisblatts Bekanntmachung vom 11. März 1861 (Stück 22) genau zu beachten und ſind ſämmtliche Abgänge durch Ab-
gangsbeläge nachzuweiſen, auch gehörig nach der Nummerfolge zu ordnen. Bei Abgängen in Folge von Todesfällen ſind die
Todestage anzugeben.

Gewerbeſteuer-Abgangsliſten ſind die Erlaubnißſcheine der abgehenden Gewerbetreibenden beizufügen.Souen Friſt ſind du die nach Vorſchrift meiner Bekanntmachung vom 5. März 1857 Kreisblatt de 1857 Stück 20)

aufzuſtellenden Verzeichniſſe über wirklich uneinziehbare Klaſſenſteuerreſte in duplo hierher einzureichen.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Merſeburg, den 9. Mai 1868.

ch mache hiermit bekannt, daß der Neun und Zwanzigſte Rechenſchafts Bericht über die Preußiſche RentenVerſicherungs- Anſtalt
zu Berlin in meinem Büreau während der gewöhnlichen Dienſtzeit zu Jedermanns Einſicht offen liegt.

Merſeburg, den 22. Mai 1868. Der Königliche Landrath. J. A.: Ritter, Kreis Secr.
J anntmachung. Wir bringen hierdurch zur öffentlichenhenen daß der h auch in dieſem Jahre unterhalb Merſe

burg an der ſog. Mühlwieſe eingerichtet worden iſt und in den näch-
ſten Tagen benutzt werden kann. Das Baden an anderen Orten der
Saale, im Gotthardtsteiche oder ſonſt, iſt bei einer Geldſtrafe von
Zwei Thalern oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe verboten.

Mit Führung der Aufſicht über den Badeplatz haben wir den
Halloren Lutze aus Halle beauftragt. Die Badenden haben den An
ordnungen deſſelben unbedingt Folge zu leiſten und iſt 2e. Lutze von
uns ermächtigt worden, denen, welche dieſen Anordnungen etwa
entgegen handeln, das Baden am Badeplatze gänzlich zu unterſagen.

Der c. Lutze wird, wie dies früher geſchehen, am Badeplatze
eine Schwimmanſtalt anlegen, um darin Schwimmunterricht zu er-
theilen. Wegen des Honorars haben ſich die Scholaren ſelbſt mit

inigen.m n d dem Badeplatze zu gelangen, darf nur der über die

Mühlwieſe angelegte Weg benutzt werden. Wer ſich außerhalb dieſes
Weges betreten läßt, hat zu gewärtigen, gepfändet und für den ver-
urſachten Schaden verantwortlich gemacht zu werden.

Merſeburg, den 24. Mai 1868.
Die PolizeiVerwaltung.

FKirſchen Verpachtung. Die diesjährige Kirſchnutzung
n Anpflanzungener en Vnger e den Klauſenthore, dem Gerichtsraine und

dem Wege längs der Eiſenbahn vor dem Klauſenthor e
b) auf der Kriegsſtedter Straße von der Lauchſtedter Chauſſee bis

zur Merſeburg Knapendorfer Flurgrenze,
e) auf der Merſeburg Clobicauer Straße von der CommuneKies-

grube bis zur Grenze der Merſeburger Flur
auf der Merſeburg GeuſaZſcherbener Straße bis zur Merſe-

burger s Chauſſee
eißenfelſer uſſee,8 a de Merſebmg e Köpſechner Straße, hinter dem Pulverthurme

und auf dem Nulandtsplatze längs der Scheunen
ſoll Sonnabend am 30. d. M., Vormittags 11 Uhr, im Stadt-
Secretariate öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Pachtluſtige erſuchen wir, ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden.
Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 25. Mai 1868.
Der Magiſtrat.

In dem Coneurſe über das Vermögen des Kaufmanns Philipp
Gaab jun. (in Firma: Philipp Gaab sen.) zu Merſeburg iſt zur
Anmeldung der Forderungen der Concursgläubiger noch eine zweite
Friſt bis zum 5. Juli 1868 einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die
Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben,
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 4. Mai 1868
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 10. Juli 1868, Vormittags 11 Uhr,
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Rindfleiſch, im Termins
zimmer Nr. 9. anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem
Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde n
rungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Den
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts
anwälte Wetzel, Vitz und Klinkhardt hier und Wölfel zu Lützen, die
Juſtizräthe Hunger hier und Herrfurth zu Wehlitz zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

Merſebürg, den 16. Mai 1868.
Königlich Preuß. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Auecetion in Löpitz.
Mittwoch den 27. Mai, Nachmittags 3 Uhr, verkaufe ich

Krankheit halber eine ZuchtSau, ein Schlachteſchwein, einen Ziegen
bock Jahr alt) und mehrere Wirthſchaftsſachen.

Auguſt Weiland.



vConcurs- Eröffnung.
Kgl. Kreisgericht zu Merſeburg. Erſte Abtheilung,

den 13. Mai 1868, Mittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Emil Brandes zu Lauch-

ſtädt iſt der kaufmänniſche Concurs im abgekürzten Verfahren
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 2. Mai
1868 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der hieſige Kaufmann
Otto Peckolt beſtellt.

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in
dem auf

den 26. Mai 1868, Vormittags 12 Uhr,
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6., vor dem Commiſſar, Herrn
Kreisgerichtsrath Panſe, anberaumten Termine die Erklärungen über
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa-
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen-
ſtände bis zum 15. Juni 1868 einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vor-
behalt ihrer etwanigen Rechte, eben dahin zur Concursmaſſe abzu
liefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be
findlichen Pfandſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 15. Juni 1868 einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ange-
meldeten Forderungen ſowie nach Befinden zur Beſtellung des de-
finitiven Verwaltungsperſonals auf

den 7. Juli 1868, Vormittags 11 Uhr,
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisgerichtrath Panſe, im Termins-
zimmer Nr. 6, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechts Anwälte Wetzel, Vitz, Klinkhardt hier und Wölfel in Lützen,
die Juſtizräthe Hunger hier und Herrfurth in Wehlitz zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

Jn unſer Firmen Regiſter iſt unter Nr. 250. die Firma
C. Kretzſchmar in Porbitz

und als deren Jnhaber der Kaufmann Karl Gottlob Kretzſchmar
daſelbſt zufolge Verfügung vom heutigen Tage eingetragen worden.

Merſeburg, den 18. Mai 1868.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Kirſchnutzung an den Königlichen Pflanzungen

auf der MerſeburgQuerfurt Arternſchen Chauſſee ſoll öffentlich ineiſt-
bietend verpachtet werden und zwar

1) die zwiſchen Knapendorf und Netzſchkau in Bündorfer Flur
am 8. Juni e., Vormittags 10 Uhr,

im Chauſſeehauſe bei Knapendorf,
2) die zwiſchen Großgräfendorf und Schafſtädter Flur

am 10. Juni e., Vormittags 10 Ahr,
im Chauſſeehauſe vor Schafſtädt.

Die Pachtbedingungen werden in den reſp. Terminen ſelbſt be-
kannt gemacht.

Halle, den 20. Mai 1868.
Königliches Haupt-Steuer-Amt.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S. 5. des Geſetzes vom 11. März 1850 wird

das Gehen Reiten und Fahren auf der, der Gemeinde Venenien
gehörigen dem Teufelstümpel gegenüber belegenen Trift,

bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 1 Thlr. event. einer verhältniß-
mäßig zu erkennenden Gefängnißſtrafe hiermit verboten.

Merſeburg, den 25. Mai 1868.
Die Dompropſtei-Polizei- Verwaltung.

Jch bin geſonnen, mein in Lennewitz belegenes Wohnhaus mit
Scheune Stallung, Hof, Garten Gemeinderecht und eirca 16
Morgen Feld, im Einzelnen oder im Ganzen zu verkaufen und ſtelle
hiermit Termin

Donnerstag den 4. Juni, früh 10 Ahr,
an. Nähere Bedingungen beim Beſitzer ſelbſt.

Lennewitz, den 18. Mai 1868.
Friedrich Altenburg.

S e

Grundſtücks- Verkauf. CDie Erben des vormaligen Ortsrichter Schlegel zu Meuſchau die
beabſichtigen ihren gemeinſchaftlichen Grundbeſitz, beſtehend aus einem
Hauſe daſelbſt und ca. 22 Morgen Feld nebſt Wieſe dortiger Flur
in drei Planſtücken,

am 16. Juni e., Nachmittags 4 Ahr,
in dem Kenzigſchen Schenkhauſe zu Meuſchau im Wege öffentlicher
Licitation zu verkaufen. Kaufluſtige werden dazu eingeladen.

Merſeburg, den 25. Mai 1868.
Hunger, JuſtizrathWieſen Verpachtung.

Dienstag den 2. Juni, früh 9 Uhr, ſollen die zur Pfarre Burg-
liebenau gehörigen Wieſen eirca 40 Morgen, verpachtet werden.

Burgliebenau, den 22. Mai 18685. Barth, Paſtor.
Verſammlungsort im Schaafſchen Gaſthofe zu Döllnitz.

Wieſen- Verpachtung.
Die Heu- und GrummetNutzung der hieſigen Kirchenwieſen ſoll

Dienstag den 2. Juni, Nachmittags 3 Ahr,
an den Meeiſtbietenden in meiner Behauſung verpachtet werden.

Collenbey, den 25. Mai 1868.
r G. Rauſchenbach, Kirchen Rendant.

Wieſen- Verpachtung.
Die Cröllwitzer Pfarrwieſen ſollen Mittwoch den 3. Juni,

Nachmittags 3 Uhr, an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet werden.

Kirſchen- Verpachtung.
Donnerstag den 28. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, ſollen werde

die der Commun Knapendorf gehörigen Süß und Sauerkirſchen an III.
den Beſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in der Schenke da
ſelbſt verpachtet werden. Die Ortsbehörde. Retou

Kirschen- Verpachtung. zu. d
Die der Gemeinde Leuna-Ockendorf zugehörigen, auf der

Merſeburg Weißenfelſer Chauſſee belegenen Süßkirſchen ſollen den
28. Mai, Nachmittags 6 Uhr, in der Schenke zu Leunga gegen
gleich baare Zahlung meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen

vor dem Termine. Der Ortsvorſtand.Kirſchen- Verpachtung.
pit Die der Gemeinde Röſſen zugehörigen Süß und Sauerkirſchen
ollenSonnabend den 30. Mai d. J., Nachmittags 3 Ahr, allem
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in der Schenke Pferd
daſelbſt verpachtet werden Der Ortsvorſtand.

Kirſchen Verpachtung. Die ſüßen und ſauern Kirſchen
der Gemeinde Kleincorbetha ſollen
Sonnabend den 30. Mai a. e., Nachmittags 3 Ahr,
in hieſiger Schenke öffentlich meiſtbietend verpachtet und die Be
dingungen vorher bekannt gemacht werden.

Kleincorbetha, den 21. Mai 1868.
Der Ortsvorſtaud.

Iairschen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinden Schadendorf und

Kleingräfendorf, die ſogenannte Naumburger Straße, ſoll auf den
2. Juni, Nachmittags 3 Uhr, in der Schenke zu Schadendorf meiſt-
bietend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden.

Schadendorf, den 22. Mai 1868.
Der Ortsvorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährigen Sauer und Süßkirſchen der Gemeinde Milzau

auf der Lauchſtädter Chauſſee ſollen Dienstag den 2. Juni a. e.
Nachmittags 1 Uhr, in hieſiger Schenke meiſtbietend verpachtet werden.

Milzau, den 25. Mai 1868.
Der Ortsrichter Hoffmann.

Maculatur- Verkauf.
Schönſtes großes MedianBütten Papier à Ballen 9 Thlr.,

à Ries 1 Thlr., à Buch 2 Sgr.
Leipziger Format à Ballen 62/ Thlr., à Ries 22 Sgr. à

Buch 1 Sgr.
Brochirtes Maculatur in verſchiedenen Formaten pro Centner

5 Thaler.
Probebogen ſtehen auf Verlangen gratis zu Dienſten.
Lrx s Mai 1868. Carl Döbereiner.

uf der Grube A89. bei Netzschkanvon jetzt ab Braunkohlen verkauft. werden

Döllnmitaer Brod Verkauf.
Jn der früher Uebelſchen Bäckerei in Döllnitz iſt von jetzt an

wieder gutes Landbrod vorräthig beim
Bäckermeiſter Angermann.
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Gute Speiſekartoffeln, das Viertel zu 10 Sgr.,
die Metze 1 Sgr. 3 Pf., verkauft

F. Lucas,
wohnhaft Oberaltenburg beim Nagelſchmiedemſtr. Schmieder.

Kecartoffeln- Verkauf.
Schöne Speiſekartoffeln ſind im Ganzen und auch einzeln billig

zu verkaufen Sand Nr. 628.

„Nerſebülh re SBimpfEin gutes ſtarkes Arbeitspferd ſteht zu verkaufen beim Fleiſcher-
meiſter Peuſchel, Unteraltenburg Nr. 722

e Eine friſchmelkende Kuh mit dem Kalbe verkauft

e Auguſt Jauck, Leuna Nr. 7.
Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkau fen in

Bündorf r
Thüringiſche Eiſenbahn

A Zur Erleichterung des Vergnügungsverkehrs
in der Pfingſtwoche werden auf unſerer Bahn von

S Sonnabend den 30. d. M. bis Donnerstag den
e k. M. von und nach allen Stationen nicht
auch Halteſtellen Sonntags Tagesbillets II. und III. Wagen-
ktaſſe verkauft werden welche zur einmaligen ununterbrochenen
Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen Perſonenzügen die Schnell-
züge ausgenommen bis zum Sonntag den 7. Juni e. inel,
Gültigkeit behalten.

Mit derſelben Gültigkeitsdauer und unter denſelben Modalitäten
werden von den bekannten Stationen directe Retourbillets II. und
III. Wagenklaſſe nach Caſſel an jenen Tagen verkauft werden.

Ferner werden von den betreffenden Stationen unſerer Bahn
Retourbillets II. und III. Wagenklaſſe nach Berlin ausgegeben,
und zwar am Pfingſtſonnabend und Pfingſtſonntag den 30. und
31. d. M., welche jedoch nur bis Freitag den 5. k. M. inel. zur
einmaligen ununterbrochenen Rückfahrt mit den Perſonenzügen,
unter Ausſchluß der Schnellzüge gelten. Freigepäck wird nicht gewährt.

Erfurt, den 22. Mai 1868.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Vermiethung.
Oberaltenburg 841. ſind im Seitenflügel mehrere Zimmer mit

allem Zubehör ſofort zu vermiethen und zu beziehen. Auch kann
Pferdeſtall und Wagenremiſe mit abgelaſſen werden, zu erfragen bei

Wittwe Beile.
Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt ſofort an einen oder

zwei Herren zu vermiethen bei Friedrich Beyer, Bahnhbofsſtraße.

Gläcks erte.Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von
der Königl. Preuss. Regierung gestattet.

Gottes Segen bei Cohn?“
Von dieser Capitalien- Verloosung mit
Ge winnen von ca. 1 Million Thaler

beginnt die Ziehung am 17. Juni d. J.
Nur 3 Thaler 13 Sgr. oder 2 Thaler oder

I Thlr.kostet hierzu ein wirkliches Original Staats-
ILoos, (nicht von den verbotenen Promessen) und
werden solche gegen frankiürte Einsendung des
Betrages oder gegen Postvorschuss, selbst
nach den entferntesten Gegenden von mir
versandt.
Es werd. diesm. nur Gewinne gezogen.

Die Haupt- Gewinne betragen insgesammt ev. ca.
Thaler 100.000. 80.,000. 60. 000., 50., 000,
25.,000., 10.000. 8000. 6000. 5000. 4000.
3000. 2000. 100 à 1000, über 13000 à 400.
200. 100. 50 ete. ete.

Gewinngelder und amtliche zZiehungs-
Ilästen sende nach Entscheidung prompt und ver-
schwiegen.Meinen Interessenten habe allein in Deutschland
die allerhöchsten Haupttreffer von 300,000.
225.000, 187,500, 152. 500 150. 000,
130.,000 125,000. 103, 000, 100,000.
und jüngst am 14. Mais schon wieder den
allerhöhchhsten Hauptgewinn in der Pro-
vinz Sachsen ausbezanhlt.

Laz. Sams. Cohn in Hamburg,
Bank- und Wechsel Geschäft.

Er Visitenkarten, Adreß- und Einladungskarten,
Verlobungs Anzeigen Rechnungen, Wein Etiquettes, ſowie jede ge
wünſchte Arbeit in Autographie, werden in ſehr kurzer Zeit ſauber
und geſchmackvoll ausgeführt in der Lithographie und Steindruckerei

von R. Plötz, Brühl Nr. 351., parterre.
a

Frankfurter Lotterie.
Zäehung I. Classe am 17. 18. Juni 1868.
Aus meiner Collecte, in welcher am 29. April

wiederum 50,000 Gulden gewonnen wurden, em
pfehle ganze Looſe à Thlr. 3. 13 Sgr., halbe à Thlr. 1. 22
Sgr. und viertel Looſe à 26 Sgr.

F. Foreneg in Prankfiurt a.
a

Zu verkaufen: billigste Bauhölzer., gesund und
trocken, Fichten à 8 u. 37, Sgr. Bernige Kiefern, fast ohne
Splint, à 9 Sgr. der C fro. Bahnh. vollkantig beschlagen
od. geschnitten, in allen Längen u. Stärken zu beliebiger
Auswahl haben 10,000 C in Commission, daher so billig.

IIalle a/S. J. G. Mann Söhne.e r
154. Frankfurter Stadt-Lolterie.

Nur 26000 Looſe bei 14011 Preiſen von fl. 200000,
100000, 50000, 25000, 20000 etc.

Zur erſten Klaſſe, deren Ziehung am 17. Juni beginnt,
empfehle ich unter meiner beliebten Deviſe:

„„Mariens Glück“
Ganze Original- Looſe 3 Thlr. 13 Sgr.

Halbe do. 22Viertel do. 26Poſteinzahlung oder Nachnahme.
Looſe, welche von mir direct bezogen werden,

berechne ich weder Schreibgeld noch ſonſtige Speſen und
überſende Bläne, Gewinnliſten etc. franco. S

F. F. Pöft in Frankfurt a. M.
i

7 F jeden Poſten gegen AvancePreuß Looſe kauft e Baſch, Beln, Ger
raudenſtr. 4.

NB. Anzahl und Preis Offerten erbitte ſchleunigſt.

Rieſtedter Stückenkohle.
Nachdem ich den Verkauf der Rieſtedter Stückenkohle für

Merſeburg übernommen habe, ſo halte ich mich zu Bezügen von dieſer
vorzüglichen Kohle zu Grubenpreiſen beſtens empfohlen.

E. Weißenborn,
Unter Breiteſtraße 413.

Handels-Auskunfts- Bureau
über Credit- und Geſchäftsverhältniſſe von Firmen,

für die Haupt- und Nebenplätze des Continents.
Gegen Einsendung einer Adresskarte unter KRreuzband ver-

sende Geschäftsprogramme und Preislisten franco.
Rheinisches Intelligenz Comptoir

C. G. Sauerwwein.
Main2z,

Bureau: Dreikronenſtraße Ur. 3.

Dampf- Färberei Bruckerei
von E. A. Wallberg, Erfurt.

Zum Umdrucken von Sommer Mouſſeline und wollenen Klei
dern ſind eine reiche Auswahl neuer eleganter hellfarbiger Muſter
ſoeben eingetroffen und empfehle ſelbige den geehrten Damen Merſe-

burgs und Umgegend. Louiſe Gorslar.
Dem Kaufmann Herrn Heer in Lützen bezeuge ich, daß

ich von deſſen bekannten G. A. W. Mayerſchen Bruſt
Syrup) vielfach die beſten Erfolge bei allen Arten von
Huſten beobachtet habe.

Lützen den 17. Juli 1867. Dr. Voigt.
Dieſes rühmlichſt bekannte und bewährteſte Hausmittel

aus der Fabrik von G. A. W. Mayer in Breslau,
ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften wegen prämiirt von der Jury
der Pariſer Weltausſtellung 1867 iſt nur allein echt vorräthig

in Merſeburg bei Guſtav Lots.
Ausgezeichnetes ſüßes Pflaumenmus empfiehlt

Gottfried Hädrian der Saktgeb
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Auch habe ich
billigen Preiſen.

Breitestrasse vis à vis dem Königl. Post-Amt,
empfiehlt alle Neuheiten für dieſe Saiſon in Seiden und Filzhüten in den neueſten
franzöſiſchen und engliſchen Facons und Farben von den feinſten bis zu den geringſten
in größter Auswahl. Alle Stoff, Taffet, Mull, Luſtre, Hanf, Drell und Lack
hüte in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen.
das Neueſte in Herren und Knaben Mützen, Oberhemden,

Chemiſettes und Shlipſen in größter Auswahl zu

Alte Filz- und Seidenhüte werden von mir ſelbſt gut gewaſchen, gefärbt und nach den neueſten Facons ſehr billig moderniſirt.
Auch werden alle Stoff, Taffet, Luſtre- und Drellhüte von mir gewaſchen zu dem Preiſe von 5 Sgr.

B. Brechtel, Hutmachermeiſter.

d un J. G. Knanth, wen
empfing und empfiehlt alle Neuheiten für dieſe Saiſon in Seiden- und Filzhüten in den neueſten franzö
ſiſchen und engliſchen Facons von den feinſten bis zu den ordinairſten, alle Stoff, Taffet, Mull, Luſtre-
Roßhaar, Hanf, Palm, Stroh und Spanhüte in größter Auswahl und. billigſter Preisſtellung.

Auch habe ich das Neueſte in Herren und KnabenMützen, waſchledernen, Glacé und Zwirn
Handſchuhen, Chemiſettes, Shlipſen, Binden,

Alte Hüte in Filz, Seide,
angenommen bei

Pelzſachen werden fortwährend noch

Nie Reclame, ſondern ſtets ſprechende Veiſpiele:

Hoſenträgern u. dergl. m., alles in größter Auswahl.
Stoff und Stroh werden zum Waſchen, Färben und Moderniſiren

J. G. Knauth.
zur Conſervirung angenommen und gegen Feuer verſichert.

Der Obige.
Herrn L. W. Egers in Breslanu, Erfinder des Schleſiſchen Fenchelhonig Extracts.

Wertheim i/Baden, den 24. April 1868.
Da ſich hier keine Niederlage Jhres Fabrikates befindet und ich daſſelbe bei einem Bruſtleiden mit gutem Erfolg angewendet

habe, jetzt aber meine Frau von
p. Poſtvorſchuß zukommen zu laſſen.

demſelben Leiden befallen iſt, ſo erſuche Sie mir 2 Flaſchen Jhres Fenchelhonigs mit umgehender Poſt
Achtungsvoll P. Schäfer.

Der Schleſiſche Fenchelhonig Extract von L. W. Egers in Breslau iſt eins der wenigen reellen Hausmitteln, von dem ſelbſt
die prinzipiellen Gegner aller nicht aus der Apotheke hervorgehender Präparate

iſt. Man bekommt denſelben allein echt bei C. H. Schultze sen. Sohn.

a r o m atique,
bei Hals und Bruſt Leiden entſchieden nützlich

L ü q We U
Empfehlenswerth

zugeſtehen müſſen daß es rationell, gut und namentlich

deſtillirt von

Carl Lange in Erfurt.
Dieſer von mediciniſchen Autoritäten geprüfte und beſtens empfohlene Liqueür, aus feinſtem rectificirten Weingeiſte, ſo wie wir-

kungskräftigen und zweckmäßig gewählten Jngredienzen bereitet, verdient ſowohl wegen ſeiner allgemein anerkannten Eigenſchaft der Ma-

genſtärkung als auch wegen
Vorzug und

ſeines höchſt angenehmen aromatiſchen Geſchmacks, unter den vielfach ausgebotenen Magen Elixiren den
iſt allen Magenleidenden als Getränk, beſonders als Mittel gegen die Cholera aufs Angelegentlichſte zu empfehlen.

Auf vorſtehende Mittheilung Bezug nehmend, empfehle ich dieſen Liqueur in Originalflaſchen à 12 und 7 Sgr.

Neue
empfiehlt als etwas ganz vorzügliches Guſtav Elbe.

Neue MNMatjes- Heringe

empfiehlt Guſtav Elbe.Pflaumenmus, ſehr ſüß, à Pfd. 2 Sgr.,
Preiselsbeeren,Türk. Pflaumen à Pfd. 3 Sgr.,
Jenaer Pflaumen à Pfd, 2 Sgr.

empfiehlt Guſtav Elbe.Spiürätus 96 zur Politur,
orang. Schellack, Bernstein, Russ. Leim, Cöln.
L eim, thüring. Leim, Leinöl, Leinölfirniss, geſch.
TVlechtrohr in allen Breiten empfiehlt

Guſtav Elbe.
Penen, geruchfrei,

zum Reinigen der Kleidungsſtücke, als auch zum Waſchen der Hand

ſchuhe in allen Farben bei Guſtav Elbe.
S Fertige Sophas in Birke und Mahagoni
e von 12 Thlr. an, extrafeine mit ſchwerenS ganz wollenen Damaſt oder Rips bezogen

zu 18, 20 und 22 Thlr. bei
Otto Bernhardt, Tapezirer,

Preußergaſſe 54.
Neue engl. Matjesheringe, fließend fett, à Stück
1 bis 1 Sgr., ſowie die erſte Sendung Holl. Heringe
à Stück 2 Sgr. empfiehlt als etwas ſehr delicates

Ferdinand Scharre, Neumarkt.

men am Neumarkl.Liſſaboner Kartoffeln Avis für Damen.
Zum Vorzeichnen von Buchſtaben und Verzierungen jeder Art

auf Wäſche c. empfiehlt ſich ergebenſt
R. Plötz, Brühl 351. parterre.

e Himbeer-Limonacdle in feinſter Qualität em-

pfiehlt L. Zimmermann.A. rrarII, Burgstrasse 217.,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller Sorten Handschuheée in
Glacé, Waſchleder, Seide, Tricot und Zwirn, Hosenträger
und Strumpfhbänder, das Neueſte in Herrenshlipsen,
Cravatten und Shawls, Oberhemden, Chemi-
settes und Kragen in den neueſten Fagçons.

und Seidenhüten, Filzhüte von 1 Thlr. 5 Sgr., Seidenhüte von 1
Thlr. 15 Sgr. an.

Altjährige Seidenhüte werden bei mir nach der neueſten Facon
umgearbeitet, Filzhüte gewaſchen, gefärbt und moderniſirt.

Friedrich Petſch, Hutmachermeiſter.
Weißbier und Braunbier auf Flaſchen empfiehh t

S. Schimmelburg.
Guten alten Nordhäuſer Branntwein à Quärt 6 Sgr. 6 Pf.

verkauft S. Schimmelburg.Ianmochen G Lammpen
kauft jetzt gegen die höchſten Preiſe

E. Weißenborn, Unterbreiteſtraße 413.

(Hierzu eine Beilage.)
Dutz

nung
ſoner
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Peilage zum 43. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1868.
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Bekanntmachung.
Von heute ab täglich friſchen Kalk große Ritter-

gaſſe Nr. 167., neben dem Malzhauſe.
Carl Kerſten.

A. Prall, Burgſtr. 217.
empfiehlt das Neueſte aller Sorten Hüte für Herren

und Knaben zu billigen Preiſen.

Pfngst-Quartal.Die Herren Landmeiſter der Schmiede Jnnung werden zu dem
am 8. Juni ſtattfindenden Pfingſt-Quartal hierdurch ergebenſt ein
geladen. Merſeburg, den 25. Mai 1868.

Echrlich, Obermeiſter.

Das PfingſtQuartal
der vereinigten Maurer Zimmer Dachdecker-Jnnung findet
Mittwoch den 3. Juni, Vormittags 9 Uhr, in dem hieſigen Riſch-
gartenLocale ſtatt.

Merſeburg, den 22. Mai 1868.
Aug. Querfurth, Obermeiſter.

Das in dieſem Jahre vog der Bürger Scheiben Schützen
Compagnie abzuhaltende

ſingstschiessen
beginnt den 2. Juni und wird den 3. und 4. ejsd. fortgeſetzt. Das
Probeſchießen iſt den 1. d. M. von Nachmittags 3 Uhr ab.
Freunde des Schießens werden hiermit zur gefälligen Theilnahme
mit dem Bemerken eingeladen, daß die Einlage 17 Sgr. 6 Pf. beträgt.

Merſeburg, den 25. Mai 1868.
Das Directorium.

lortäee ſie Aneeige.
Das Programm des äin 3. Pfingſttage d. J. in hieſiger Dom-

kirche ſtattfindenden IV. großen Orgel, Vocal- und Jnſtrumental-
Concerts wird im nächſten Stücke dieſes Blattes bekannt gemacht

werden. D. H. Engel.HRischgarten.
III. Abonnement-Concert.

Ausnahmsweiſe findet das Concert Donnerſtag den 28. Mai,
Abends 7 Uhr, ſtatt. Die übrigen Concerte wie gewöhnlich Mitt-
wochs. Billets zu den AbonnementConcerten ſind noch in meiner
Wohnung, Oelgrube Nr. 326., zu haben.

Schütz, Stabstrompeter.
—22z[TT-tntÖvVv e jÖuuv“]“vv r

Tivoli Theater auf der Funkenburg.
Dienstag den 26. fein Theater.
Mittwoch den 27., zum erſtenmale: Die Lady in Trauer,
Schauſpiel in 5 Acten von Trauen.

Nürnbergers Etabliſſement.
Donnerstag den 28. d. M., früh 9 Vhr,

Speckicicu chen.
Donnerstag Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Weillfleiſch,
Abends friſche Wurſt und Bratwurſt.

Ken zig in Meuſchau.

Lin ladung
zum Pfingſtbier Feſte

n Meuschau bei Menegsg.
Jhr werthen Freunde von Nah' und Fern,
Wir haben Euch lieb und ſehen Euch gern,
Den 1. und 2. Juni bei Kenzigen hier,
Denn wiſſet, wir trinken da unſer Pfingſtbier.

die Feſtordner.

CentDie Badeanſtalt in der Riſchmühle iſt eröffnet. Billets, das
Dutzend zu 20 Sgr., das einzelne Billet zu 2 Sgr., ſind im Woh
nungsgebäude zu haben und wird dabei bemerkt, daß nur zwei Per
ſonen auf ein Billet baden können. Partoutbillets werden nicht aus-

Die Badehäuſer im hieſigen Schloßgarten ſind aufgeſtellt.
Dutzend Billets zu 20 Sgr. ſind nur in der Wohnung des

Herrn Schloßgärtner, beim Buchbindermeiſter Volkmann in der
Burgſtraße und in meiner Wohnung zu haben.

H. Dürbeck.

thek auszuleihen durch
erke C. Th. Eſche in Dürrenberg.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Buchbinderei zu er-
lernen, kann unter vortheilhaften Bedingungen in die Lehre treten;
wo iſt in der Expedition d. Bl. zu erfragen.

Ein ordentliches, ſolides Mädchen, das gut nähen und platten
kann, wird zum 1. Juli als Stubenmädchen verlangt bei

Frau Poſtdirector Grünewald.

Witte und Frau.

Todes- Anzeige.
Am 19. d. M., Abends 11 Uhr, entſchlief ſanft nach

5 monatlichem, ſchweren Leiden unſer geliebter Vater, Schwieger
vater und Großvater, der Steinſetzermeiſter Gottfried Schnei-
der, dies zeigt allen Verwandten und Freunden an die tief-
betrübte Familie.

Auguſte Streubel geb. Schneider.
Albert Streubel als Schwiegerſohn.

Vom Grabe zurückgekehrt, fühlen wir uns veranlaßt, für die
Beweiſe der Liebe und Theilnahme unſern innigſten Dank auszu-
ſprechen. Dank dem Herrn Paſtor Backs für die am Grabe unſeres,
im Alter von 21 Jahren dahingeſchiedenen theuern Sohnes und
Bruders, Wilhelm Rauffuß, geſprochenen Troſtesworte. Dank
allen Freunden und Freundinnen die den Sarg mit Blumen und
Kränzen ſchmückten und ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte begleiteten
Der Himmel möge jeden vor ähnlichem Schickſal bewahren.

Keuſchberg, den 20. Mai 1868.
Die tieftrauernde Mutter nebſt Geſchwiſter.

An die Frauen und Jungfrauen
Merseburs.

Die ergebenſt Unterzeichneten folgen gern der aus der hieſigen
Bürgerſchaft ihnen gewordenen Aufforderung eine Sammlung Behufs
Anſchaffung einer Fahne für den hieſigen Landwehr-Ver-
ein zu veranſtalten. Der letztere beſteht aus jungen Kriegern, die
alle im Jahre 1866 unter den Waffen geſtanden, die faſt alle an
den denkwürdigen Thaten der Böhmiſchen oder der Main Armee
ſelbſt Theil genommen haben. Wir wünſchen, die Fahne dem Ver
eine als ein Zeichen des treuen Andenkens zu übergeben welches
die Einwohnerſchaft Merſeburgs jenen Thaten auch ihrer Söhne und
Brüder bewahrt, als eine Erinnerung an die Treue, welche die Krie
ger dem Könige und dem Vaterlande auf den Schlachtfeldern durch
muthige Thaten bewieſen haben. Die Fahne ſoll geſchmückt werden
mit dem Königlichen Adler zur Erinnerung an den Königlichen Kriegs
herrn und ſiegreichen Heerführer, mit dem Kreuze der Landwehr als
dem Siegeszeichen derſelben und mit dem Stadtwappen von Merſe
burg zur Erinnerung an die dankbare Heimath.

Wir bitten die Frauen und Jungfrauen in Merſeburg und Um
gegend, die Vermittlerinnen der Gaben zu ſein, welche die Ein-
wohner dieſer Landſchaft zu dieſem Zwecke beiſteuern möchten und
ſolche an unſere Caſſirerin Frau Kaufmann Steckner am Markt
hierſelbſt abliefern zu wollen. Auch haben ſich

der Herr Kreis Secretair Ritter im Landrathsamte,
e Feuer-SocietätsJnſp. Sachſe im Ständehauſe,

Kaufmann M. Klingebeil und
eUbhrmacher Künzel in der Gotthardtsſtraße

zur Annahme von Beiträgen bereit erklärt.
Wir werden ſeiner Zeit über die Verwendung der eingegangenen

Gaben durchs Kreisblatt Rechnung legen.
Merſeburg, den 24. Mai 1868.Generalin Fteifrau v. Manteuffek. M. v. Barnekow.

Charlotte Grumbach. Friederike et J. v. Hülſen.
C. v. Reibnitz. Kmalie Steckner (Markt).

W'ellenbäder im Rischgarten.
Temperatur des Waſſers am 26. Mai 190.

Aus ſicherer Quelle vernehmen wir, daß morgen Beczki das
rößte Schwein der Welt hier von Halle aus zur Ausſtellung ge
angen laſſen wird. Dieſes Thier iſt in Böhmen geboren, 30 Monate

alt und wiegt 1200 Pfd.

400 Thlr. ſind ſofort oder 1. Juli d. J. auf Ackerhypo
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Kirchennachrichten von Merſeburg.
Hom. Geboren: dem beritt. Gendarm von der Köngl. 4. Gendarmerie-

Brigade Kampfrad eine Tochter.
Stadt. Geboren: dem General-CommiſſionsAſſiſtent Beyer eine Tochter

dem Schuhmachermeiſter Findeiſen eine Tochter dem Maurer Fiedler ein Sohn;
eine außerehel. Tochter. Getrauet: der Handarb. C. A. Pittſchaft mit R.
H. Gießler der Zeugſchmied W. A, J. Fincke mit J. Th. Götze. Geſtorben:
die nachgel. Tochter des Bürg. und Hausbeſ. Bretſchneider, 67 J. 4 M. alt, an

Schwäche der jüngſte Sohn des Oberlehrers Dr. Witte, 1 J, 10 M. alt, am
Gehirnſchlag.

Geboren: dem Handarb, Höhne in Venenien eine Tochter.
Geſtorben: der Hardarb. Blume, 48 J. alt, an Unterleibsleiden die jüngſte

Tochter des Handarb. Heilemann, 7 M. 13 T. alt, an Bruſtentzündung.
Altenburg. Paeat.

Auch ein Fortſchritt der Neuzeit.
Wenn man die ungeheuren Fortſchritte überblickt, welche in den letzten fünfzig

Jahren auf allen Gebielen des menſchlichen Wiſſens und Wirkens gemacht worden
ſind, wenn wir ſehen wie der Gedanke mit Blitzesſchnelle allen Gegenden unſeres
Erdballes mitgetheilt werden kann wenn man bedenkt, welche überraſchende Leich
tigkeit im Verkehrsweſen der Völker eingetreten iſt, wenn man das Rieſenwerk der
Pariſer Weltausſtellung in allen ſeinen Details mit Aufmerkſamkeit durchmuſtert
hat, ſo darf es uns nicht befremden, wenn auch das Annoncenweſen ſeit den
letzten 10 15 Jahren einen ſo bedeutenden Aufſchwung nimmt. Dieſer Auſſchwung
hat ſeine vollſtändige Begründung Der amerikaniſche Millionair Stephan Girard
pflegte zu ſagen „Ich halte langes und liberales Annonciren für das große Mittel
zu geſchäftlichem Erfolge und zur Erlangung von Wohlſtand. Es iſt deshalb ſtets
meine Geſchäftsregel geweſen ſelbſt in ſogenannten ſchlechten Zeiten ſtark zu annon-
ciren, da lange Erfahrung mich gelehrt hat, daß das dafür ausgelegte Geld
immer reiche Zinſen trägt. Dadurch, daß ich mein Geſchäft beſtändig vor den
Augen des Publikums hielt, habe ich viele Verkäufe effectuirt, die mir ſonſt ver
loren gegangen wären.“

Aus den fernſten Gegenden tritt den ſolideſten Geſchäften und Etabliſſements Con
eurrenz entgegen die nur durch vorzüglichere Leiſtungen ſowie durch die Bekannt-
machung dieſer Leiſtungen und der vortheilhafteren Preiſe überwunden werden kann.
Und wie ſehr wird dem Publikum das Annonciren jetzt nicht erleichert! Wer heut-
zutage in der Nähe und Ferne annonciren will, und wenn es auch in 1000 Zei-
tungen ſein müßte, kann ſich der Mühe überheben, an jede beſonders zu ſchreiben,
braucht nicht tauſendfaches Porto für die Beſtellung auszulegen, und kann auf eine

anz einfache Weiſe und in einer einzigen Summe ſeine Jnſeratengebühr entrichten,
indem er ſich an eine ſolide Annoncen Expedition wendet, die ihm wegen des be-
deutenden Auftrages vielleicht gar noch Extra Vortheile gewährt.

Wir können nicht umhin bei dieſer Gelegenheit auf den kürzlich in 9. Auflage
herausgegebenen vollſtändigen „Zeitungs Catalog“ der Herren Hgaſen-
ſtein Vogler zu Leipzig, Frankfurt a. M., Hamburg, Wien,
Berlin und Baſel aufmerkſam zu machen. Wir haben denſelben einer genauen
Prüfung unterworfen und gefunden daß er an Vollſtändigkeit und Genauigkeit
alles bisher in dieſem Fache Erſchienene übertrifft. Für Deutſchland, Oeſterreich
und die Schweiz ſind jeder Provinz beſondere Karten beigedruckt, welche dazu dienen,
die geographiſche Lage der im Verzeichniſſe als Domicile von Zeitungen angeführten
Orte zu veranſchaulichen; bei jeder Zeitung befindet ſich der Jnſertionspreis per
Zeile, die Angabe des Erſcheinens, ſowie die Auflage.

Zum Ueberfluſſe bemerken wir noch, daß wir mit der obigen, übrigens be
kannten Firma ſeit Jahren in Verbindung ſtehen und dieſelbe den Herren Jnſerenten
zur Vermittlung ihrer Annoncen, als eine in jeder Beziehung ehrenhafte und ſolide
empfehlen können.

Ftalieniſche Räuber und der moderne Salvator Roſa.
Einer Thatſache nacherzählt von

H. Stender.
Die Abendſonne warf ihren letzten Schein durch ein halb ver

hängtes Fenſter auf eine Staffelei, an der ein junger Mann mit
freudiger Haſt arbeitete. Verklärend zitterte der goldene Strahl um
ſe ine blonden Locken und machte ſein Angeſicht, dem die Aufregung
des Schaffens ſchon höhere Farben geliehen hatte, noch mehr erglühen.

Endlich legte er den Pinſel nieder und nachdem ſein Blick noch
einmal das vor ihm ſtehende Werk geprüft hatte, rief er froh bewegt:

„Mutter, ich denke, mein Bild iſt fertig o, ſieh es jetzt ein-
mal an!“

Auf dieſen Ruf erhob ſich eine alte Frau, die bisher am zweiten
Fenſter der Stube geſeſſen und fleißig geſtrickt hatte, und mit
jugendlicher Elaſticität trat ſie hinter den Stuhl des Sohnes. Das
Bild, das ſie entſtehen ſehen hatte, machte, nun vollendet, auf ſie
einen ſo tiefen Eindruck, daß ſie im erſten Augenblicke keines Wor-
tes mächtig war; knüpften ſich doch die ſchönſten Hoffnungen an
dies erſte größere Gemälde ihres Lieblings und hatte daſſelbe doch
gerade vielfache Beziehungen zu ihrem eigenen Leben.

Da lag die rebenberankte Hütte des Tobias vor ihr; unter der
rund gewölbten Thür ſtanden Vater und Mutter und nahmen Ab-
ſchied von dem einzigen Sohn.

Die Mutter hatte das Antlitz halb verhüllt, um die Thränen
zu verbergen, die ſie ganz zu unterdrücken nicht die Kraft hatte; feſter
ſtand zwar neben ihr der Vater, aber doch beugte der Schmerz ſein
ehrwürdiges Haupt und umſchleierte das Auge.

Sich ſelbſt vielleicht unbewußt, hielt der Sohn als nunmehr
der Augenblick des Scheidens gekommen war, die Hand des Vaters
feſt, als könne er ſie nimmer laſſen, die Hand, die ihn geſegnet,
und lauſchte den letzten väterlichen Worten als müſſe er an dem
Munde hangen bleiben, der zu ihm geſprochen

„Mein Sohn, Dein Leben lang habe Gott vor Augen und im
Herzen und hüte Dich, daß Du in keine Sünde willigeſt, noch thueſt
wider Gottes Gebot

Noch ſtand er auf der Schwelle des elterlichen Hauſes noch
hatte er den Wanderſtab, den die Linke erſt in Bereitſchaft hielt,

nicht angeſetzt, ja der bedrückende Moment ſchien ihm faſt alle Luſt
dazu zu nehmen; doch der Gefährte faßte ſchon ſeine Rechte und des
Engels leichter Fuß der, frei von jeder Bekleidung, die Erde kaum
zu berühren ſchien war ſchon den Söller hinabgeſtiegen, indeß ſein
ſtrahlender milder Blick, beſſer als ſchwerfällige Adlerfittige, ſeine
Sendung bekundend, in die Ferne drang, welche hohe Berge, gekrönt
mit Zions Burg, zeigte.

Lange hatte die Mutter ſtumm auf das Bild geblickt, dann
aber legte ſie in innigem Verſtändniß ihre Hand in die des Sohnes
und ſagte leiſe:

„So ziehſt auch Du bald fort.“
Der Jüngling ſagte bittend:
„O Muiter, ſprich das Wort nicht ſo traurig aus! Wenn

Gott mein Schaffen mit Erfolg krönt, wenn das Bild mir den
Pfad ebnet, nach Rom, nach dem Tempel der Kunſt, zu wallfahren,
o, dann laß mich freudig ziehen! Drücke nicht meinen ſich nach
Thaten ſehnenden Muth durch Deine Klage darnieder. Trennen wir
uns, ſo trennen wir uns nur, um uns froher wiederzuſehen

„Sei's denn!“ ſagte die Mutter, ſich ſichtlich bemühend, ihren
Ton freudiger zu ſtimmen. „Dies Bild führt Dich zum Ziel Deiner
Wünſche, und ich gebe Dir als Wanderſpruch des alten Tobias
Wort mit:

„Dein Leben lang habe Gott vor Augen und im Herzen und
Dich, daß Du in keine Sünde willigeſt, noch thueſt wider Gottes

ebot!“
„Und mein Engel,“ ſchloß der Sohn begeiſtert, „iſt die Kunſt,

die heilige Kunſt!“

Die Mutter hatte Recht geſehen. Als der junge Maler er
ſei hier Antonio genannt dem Fürſten, der ſtrebſame Talente
protegirte, das Bild überreichte, ließ dieſer mit ſichtlichem Wohlge
fallen das Auge darauf ruhen und befahl, das Gemälde in ſeiner
Schloßkapelle aufzuhängen.

Sich aber väterlich zu dem Jüngling wendend, ſprach er:
„Was Du mit dem Bilde ſagen willſt, verſtehe ich wohl. Hier

meine Antwort: Gehe, ſuche und ſammle Schätze in dem ewigen
Rom, und wenn Du noch etwas Tüchtiges dazu lernſt, ſo laß uns
auch ein Pröbchen ſehen! Vergrabe Dich aber auch nicht zu ſehr
zwiſchen den alten Ruinen, wo Deine Muſe ihren Sitz aufſchlug,
ſeit das einſtige Griechenland zu Grabe getragen ward, und vergiß
über ihren Dienſt nicht Deine Wiederkehr in das Vaterland, das
auch noch ſeine Anſprüche an Dich hat!“

Mit ſo freundlicher Mahnung händigte er ihm ſodann bevor
er ihn entließ, eine namhafte Summe ein, welche Antonios Reiſe
nach Rom und ſeine fernere Ausbildung ermöglichte.

Die Mutter hatte nun genug zu packen, denn, verheißend wie
ihm die Zukunft lächelte, drängte es den Sohn auch, die betretene
Bahn mit allem Eifer zu verfolgen, die ſchönen Tage des Herbſtes
ſollten nicht ungenutzt vorübergehen; noch ehe der Winter ihm Hinder-
niſſe in den Weg legte, hoffte Antonio ſeinen Einzug in die Stadt
der Städte zu halten.

Manche Thräne der Mutter, der köſtlichſte Balſam ihrer unend
lichen Zärtlichkeit, floß ungeſehen in den Koffer zwiſchen die Sachen,
die ſie noch heimlich hineinlegte, um den Sohn zu überraſchen, wenn
er längſt nicht mehr in ihrer Nähe weilte.

Auch für den Jüngling ſchlug die Stunde, wo ſeine mächtige
Freude gar ſehr gedämpft wurde. Der Augenblick der Trennung
machte auch bei ihm ſein Recht geltend, und welch fühlendes Herz
könnte denn kalt bleiben beim Abſchied, wo ſich Zeit und Raum
feindſelig zwiſchen uns und die Geliebten drängen?

Doch Grund zu langer Trauer war nicht da; überdies iſt ein
junges, friſches Herz nicht langer Trauer fähig, iſt wie eine Flur
im Sommer, an der die Spuren des Regens nicht lange hafren,
und da unſerm Antonio aus der Ferne die Erfüllung ſeiner ſchön-
ſten Hoffnungen winkte, da ihn auf der Wanderſchaft noch bunt be
laubte Haine grüßten und Vögel ihm noch zujubelten, ſo jubelte er
bald mit ihnen um die Wette. Lauter und freudiger erſcholl ſein
Lied, als er die erſten Päſſe durchſchritt, welche Deutſchland von dem
Süden trennen, als er den Bergen, den mächtigen Grenzwächtern,
einen herzlichen Gruß mit der Mütze zuſchwenkte.

Wohl kamen dazwiſchen auch wieder Zeiten, wo das Lied ver
ſtummte, wo Antonio lieber anbetend niedergeſunken wäre vor aller
Pracht und Herrlichkeit, durch die ſein Weg ihn führte; aber von
ſolchem Schauen, das ſich tief in ſeine Seele grüb, nahm er Zehrung
für das ganze Leben mit.

Mit gleich lebhaftem Jntereſſe für Land und Menſchen die wech
ſelnden Eindrücke empfangend und verarbeitend, ja, hier und da
verſuchend, die flüchtig vorüberziehenden Bilder durch Skizzen an des
Papier zu feſſeln, hatte er die hohen Alpen überſtiegen und däuchte
ſich nicht minder glücklich, denn Hannibal, als er die geſegneten
Gefilde Jtaliens ſich zu ſeinen Füßen ausbreiten ſah, und glücklicher
als jener Eroberer kam er in's Thal, in's Land ſeiner Sehnſucht
hinab, deſſen heiligen Boden er ehrfurchtsvoll betrat.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

an


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 43
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum 43. Stück des Merseburger Kreisblatts 1868.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







